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Die Lockergesteine des Wagrainerbachtales
als Wirtschaftsfaktor (Zwischenbericht über ein

Rohstofforschungsprojekt, durchgeführt
im Land Salzburg)

Von Josef-Michael SCHRAMM

M it I Abb.

Einleitung

Der große Bedarf an Lockergesteinen räumt diesen im Rahmen der
Ro hstoffversorgungssicherung heute bereits eine ähn liche Bedeutung ein , wie etwa den
meta llischen Rohstoffen, den fossi len Brennstoffen oder auch den Wa sservorräten .
Wä hrend jedoch über die Gewinnung und Nutzung der letztgenannten Rohstoffe
inzwischen ein zuk unftsorientiertes Umdenken eingesetzt hat, wird von den
Lockergesteinen noch vielfach angenommen, daß sie in nahezu unerschöpflichen
Vorräten zur Verfügung stünden. Trotz einer weiten Oberflächenverbreitung
schränken unt erschiedl iche N utzungsinteressen die Gewinnungsmöglichkeiten von
Lockergeste ine n mehr oder weniger stark ein. Desha lb beschäftigen sich von den
versch iedenen Rohstofforschungsprojekten, welche das Land Salzburg betreffen , drei
Vorhaben übe rw iegend mit der geo log ischen Bestandsaufnahme der Lockermassen.
Es so llen dabei Kies- bzw . Schottervorkommen, Sand- und eventuell auch
Tonvorkommen festgestell t und abgegrenzt so wie bewertet werden .

Die Bereic he, in denen nach Lockergesteinen geforscht werden soll , sind seitens
des Landes Salzburg a usgewählt worde n. Einer der Projektbereiche wurde zwischen
Sa lzac h- und Enns ta l festge legt, un d zwar im W a g r ai ne r b ach r a l zwischen den
Ortschafte n Wagrai n un d Sankt Joh an n im Ponga u (Abb , r ). Die geo logische
Deta ilkart ieru ng des rund 8 Kilometer langen Ge län des treifens wurde im Sommer
[9 79 gemeinsam mit H errn cand. geo l. Johannes KLFBFRGFR begonnen. Aufzunehmen
waren d ie H än ge bis maxi ma l 2 00 Meter über der Sohle des Wagrainer Baches. Da s
Projekt ist auf zweiei nha lb Jahre vera nschlagt und wird aus finanziell en Mitteln des
Bundesministeriums für Wissenschaft und Forschung getragen , wofür a ufricht ig
gedankt wird.

Im fo lgenden werden die fragen erörtert , wozu diese Bestandsaufnahme
überhaupt d ient, mit welchen Methoden sie durchgeführt wird und was davon
eigentl ich erwartet werden kann.



Bedarfsfeststellung

Die Beantwortung der ersten Frage ergibt sich aus dem enorm steigenden Bedarf
an Lockergcsrc incn, welcher durch die rege Bautätigkeit verursacht wird. Es ist
allgemein bekannt, daß die Gewinnung von Lockergesteinen keine nennenswerten
Probleme mit sich bringt, zurnal diese geologisch jüngsten Ablagerungen (es handelt
sich um quartäre und tertiäre Sedimente) nur an der Oberfläche vorkommen. Nun
ko nkurrieren aber nich t nur im Flachland, sondern besonders im Bergland, die
versc hiede nste n N utz ungsinteressen auf den Fläc hen solcher Lockermaterialablage
runge n. Die Gewinnungs möglichkeiten von Lockermassen haben sich nach land- und
forsrwirtsc hafr liche n, sied lungs- und verkehrsp lancrischen und hydrogeol ogischen
Ansp rüchen zu ric hten . Vor a llem d ie hydrogeo logisc he Situation muß entsprechend
berücks ich t ig t wer de n, zu rna l die abba uwü rd igen Gesteinskörper meist beträchtliche
G rundwasservorräte beinh al ten. Wasser von guter Qua lität w ird ja künftig einen der
kostbarsten Roh sto ffe darstellen . Da her hat d ie G leichgewich tser ha ltung des
natürlichen Wasserh au shalt es im beso nde ren Int eresse einer lan gfristigen Ro hstoff
versorgun gssicherung zu liegen . Fer ner darf ein weit erer Punkt nich t überse hen
werden , nämli ch die häufi ge Instabilität von Lock er massen ge rade in Hanglagen.
Dem Ges etz der Schwerk raft fo lgend wird mehr oder weniger rasc h vers ucht, einen
G leichge w ichtsz usta nd zu erre iche n. De me nts preche nd bestimmen Massenbewegun
gen, bzw . deren rechtze itiges Erkennen, die wirtsc ha ft lichen Kriter ien bei säm tlichen
Bau vorhab en mit .

All die soe ben erwä hnte n Pun kte kö nnen, so ba ld sie kartenmäßig erfa (st und
bew ertet wo rden sind, a ls Grund lage n für d ie Rau mp lan ung und Raumordnu ng
dienen .

Durchführung der geologisch-geotechni schen Aufgaben

Bisher wurden etwa 800 H ekta r im Maßsta b I : 5000 geo logisch kart iert. Dabei
wurde das Schwerge wicht auf eine mögl ichst breite Differenzierung der
Lockergesteinsarten einerseits ge legt, und andererseits vers ucht, die versch iedenen
M assenbew egungen zu typi sier en. Bau geologisch e Kriter ien wurden den rein
wissen sch aftlichen Überleg unge n bei der Erstellu ng der Legende vorgezogen. Von
insgesamt 56 Sign aturen nehmen d ie q ua rtären Locke rgeste ine mit 18 unterschiedl i
che n Art en einen großen Spielra um ein.

Da s untersuchte Gebi et liegt im Grenz be reic h zweier tekto nischer Baueinheiten
der Os ta lpen , und zwar am Süd ra nd der Grauioackenzone sowie zum kleineren Teil in
der Radstädt er QlIarzphyllitzolle.

Die me ist schieferigen Ges te ine beid er Zonen werden d urc h eine marka nte
Bruch linie. die sogenannte Salzac hlangsta l-Sto rung, get rennt. Diese erstreckt sich
ungefähr in WSW-ENE-Richtung und schne ide t da s W agrain erbacht al unt er einem
seh r spitzen W ink el im Bereich von Wa grain . Die Störungslini e setzt sich weiter in das
Ennsra l fort und macht sich a llgeme in durch einen meh r ode r we niger breiten Streifen
vo n tektonisch zerrütt eten Ges te inen bau geologisch una ngene hm bemerk bar.

Rund 8 0 Prozent der bisher geo log isch ka rt ierte n Fläche werden von eis- bis
nach eiszeitli che n Lockergestein en überdeckt . Die Mächt igke iten d ieser Ablagerungen
schwa nken zw ische n wenigen Dez imete rn und me hreren Zehnermetern . Örtlich
begren zte Te rrassenschotter und -sa nde er re ichen im Bere ich von Wag rain, an der
M ündung des G ina ubac hes in de n Wagra iner Bach sowie südöstlich von St. ]ohann
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Abb. I : Topographische Übersicht



i. P. mehrere Zehnermeter Mächtigkeit. Sie sind lagenweise mehr oder weniger
verfestigt und dürften insgesamt die interessantesten Lockergesteinsvorkommen des
Wagrainerbachtales darstellen, müssen jedoch erst qualitativ und quantitativ näher
untersucht werden. Die übrigen Lockergesteinsvorkommen dürften wegen ihrer
geringen Mächtigkeiten und Ausdehnungen für eine Gewinnung als mineralische
Baustoffe eher nicht in Frage kommen.

An abbauwürdigen Festgesteinen sind einige linsenförmige Vorkommen von
dunkel- bis hellgrauen Bändermarmoren erwähnenswert, z. B. im Mündungsbereich
des Ginaubaches. Die örtlich stärkere tektonische Zerlegung der Gesteinspakete
würde eine Splitt-Erzeugung begünstigen.

Ausgedehntere Hangbewegungen wurden unmittelbar nordwestlich von
Wagrain, ferner an der Saugraben-Westflanke (nahe der Einmündug in den
Wagrainer Bach ) sowie an der Nordseite des Zederberges (südöstl ich von St. Johann
i. P.) karten mäßig festgehalten .

Auf der bisher durchgeführten Oberflachcnkarrierung aufbauend, sind nun Profile
aufzunehmen, um die Mächtigkeiten der einzelnen Lockergesteinskörper im Detail
erfassen und diese Vorkommen quantifizieren zu können. Diese Untersuchungen
werden in örtlichen Problembereichen durch geophysikalische Sondierungen
unterstützt. Vorgesehen sind Refraktionsseismik und Geoelektrik, wodurch
zusätzliche Informationen z. B. über Verdichtung und Tongehalt der Lockermassen,
eventuelle Auflockerung des Felsuntergrundes, Lage des Hangwasserspiegels und
dergleichen gewonnen werden.

Überdies werden durch systematische Auswertung von Stereo-Luftbildern die
einzelnen Massenbewegungen im Detail analysiert und mit den im Gelände
festgestellten Befunden verg lichen.

Zielvorstellungen

Mit der Erörterung der eingangs gestellten dritten Frage wird aufgezeigt, was von
diesen Untersuchungen zu erwarten ist. Als Ergebnis aller Untersuchungen soll
Anfang 1981 eine geotechnische Karte I : 5000 samt Erläuterungen vorgelegt werden,
welche als ausreichender Informationsträger sowohl für Aufschließungs- und
Abbauplan ungen mineralischer Baustoffe und Bausteine dienen, als auch als
baugeologische Grundlage für sämtliche Hoch- und Tiefbauvorhaben Verwendung
finden kann.

Zusammenfassung

Wenn auch die wirtschaftliche Bedeutung der Lockermassen des Wagrainerbach
ta les vorläufig nicht über den regionalen Bereich hinausgeht, da im benachbarten
Salzach- und Ennstal noch gröf~ere und verkehrsgünstiger liegende Abbaue bestehen,
sind doch wenigstens drei abbauwürdige Lockergesteinsvorkommen sowie ein für
Splitt-Erzeugung in Frage kommender Bereich zwischen St. Johann i. P. und Wagrain
hervorzuheben.

Anschrift des Verfassers: Dr. Josef-Michael SCHRMvIM, Christian-Doppler-Straße 5,
A-5020 Salzburg.




